
Anno 1765, No^79-MondtaB den 8. I M . 
Feonkfurt anberObe«, vom »z I u n . 

Man hat« einigen auswörtigenZettungs' 
blältern «ine Erzählung von einem angebli¬ 
chen Gtubentenstnrm aus das Wirthshaus 
Neudresbengeltsen, welche« eine Bänkelsiln« 
«er Geschichte zu stpn, nichts Äs desAbfingen 
fehlet. Unordnungen junger L?«te find nicht 
«llezelt lm voraus zu hindern. Sie zu dsm» 
ps« und zu bestrafen, ist die Wicht der Vorge¬ 
setzten, fi« aber zu vergrößern und öffentlich 
bekannt zu machen, die Arbelt «nnstzer und 
unüberlegter Müßiggänger. M i t Bezlehnng 
auf das Zwgnlß der ganimhlefigen Stadt, 
v«fichern Freunde der Wshrheit öas Pu«i-
« » hiermit, baßkel» Student oh« Hofnu«, 
tz«s Ausi»«men< gelesen; d«ß t«in« trepa« 
nlret wdrv«»; daß nur ein einziger zu «in«« 
N«bl«rs«z«»gMH d«ßnlchtein«lnziH«»M 

Verhaft gek«m»«en z und dag nlchtble H i l f t 
te von 8» Studenten dabey gewesen. Ander« 
Unwahrheiten zu äberzehen, die der C»««-
sponbene der auswHttigen Ieitnngsschrttö« 
getrHu««t. 

Petersburg, öe» 31 Msy . 
A « »Tten diests zwischeu 5.und ouhrsihlu» 

das Gewitter in »as Haus eines «ewtffm 
Kaus«a«ts G - - ' der Strahl sch,V durch «l-
n«iugei«achteVelhaustbsee, vor «elcher ei» 
gWßer Pudelhund l « Innern Vorhanse l«g< 
Es rißvonSerlunern Seite der Thür der ttn» 
genach ein TtückD« dem Holze, z«rtts«i-
«etteesln tüusm» Stücke», fillltevasVoo 
Yaks « t t elne«»»uchean«z<lndtttale«»lcht, 
noch chat es d»«H««b<«i»« Vchadm,s««-
ldl»n derSMchlMlftMzlntrnHanb ln z» , 
««d»ePchttWWef>«»n »«lchenM»,««« 



t hse zu » « . Die Dlenstmägbe ln der Vor-
derkammer sahen den Blitzstrahl durch die 
Stube schießen, de« aber nichts berührte, so», 
der» in das zweyte 3t«»«rfthoß,und beyde 
Z l»»er » i t eine« stinkenden A uch« « f a l b 
te. I n ^e» zweyten Zi«»er waren 6 Kinder, 
(5Mädchen und l Knabe,) in de« dritten 
Zimmer ftß vornean d«r Thür eine Mutter 
« l t ihre» Klnd« an der Brust; die Fenster »a» 
«»a l lezu. Drey Mädchen/ (davonzwey 
Töchter »onG---waren, und die dritte, die 
slteste Tochter v»n dem Hrn. K - " ) waren 
«m Fenster, spielten mit «inander, und hielten 
fich an den Härben veste. Bey der Thür stand 
der Knabe, («in Gohn von dem H r n G - - , ) 
und die klein« Tochter von dem Hrn. K " > i 
« i t t tn in der Stube war die älteste Tochttt 
von de» Hrn. G - , - de, Blitzstrahl schoß de» 
Knaben vorbey und er wurde taub; die Nein« 
Tochter von de« Hrn. K - -» berührt« der 
S t rah l , die vordere recht« Hanb,und «warBer 
kleine Finger, wurde steif. Die älteste Tochter 
von G " » empfand nichts; die drey aber, bi« 
fich an die Hände gefaßt, wurden alle von dem 
Strahle gerührt, und schlug allen dreyen die 
Hauben von bett Köpfen; den zween Töchtern 

° V«s Hrn.vo»G " - »ü l f es beyde schuhe 
von den Füssen ab, uno der ältesten Tochter 
des Hrn. von K " »nur den eliien Schuh von 
«de« rechten Fussk Sle fiilen alle drey zu Bo-
den,wurd«n g^nz betäubet, und «estsrrten so, 
baß ßeßch gar nicht aufheben, noch die Hän» 
deauselnander lassen konrien; st« gaben kei¬ 
nen t3Ut von fich. Man lefzu, lösetedie Hän» 
de von «inander, rieb ihnen Hände und Füsse, 
Vorauf fie fich zu bewegen anfingen und 
»einten; jedes von ihnen winselte vor 
Schmerzen. M»lN zog alle drey Kinder aus ; 
»ie s l t ' st? Tochter vonK ' - - klag« über beyde 
Hand« und den rechten Fuß; fie hatte längst 
Hem Rsckgrad «inen royen Streif, der über 
ten g mlen Rücken Zweige von fich Wurf, dte 
«lne« Daum« sehr ähnlich scheu; an oeydm 
Armen fthl man ein gleiches; unter der Herz« 
grub« einen kleinern Otreif, der ebenfalls 
Zweige von fich gab; am rechte« Fusse, längst 

dem Schienbein», einen rothen Streif der fich 
längst der Flechse bis an die große gae erstreck-
»«.DasKlnd beta« allmshligihr Gehör wie¬ 
der, sie bewegte ihre Ar»« : nur auf den Fuß 
tonnte ste nlcyt treten Die Tochter von de» 
Hin . G - - - Hütte am obern rechten Vr»e el< 
mn gleichen Streif voller Zweige: der A r « 
schmerzte ihr sehr stark, sie tonnte ihn aber be, 
»egen; um den Leib, wo die Röcke vest gebuns 
den waren, wsr ein cirkelrunder Str ich; fie 
klagt« über heftig« Kopfschmerzen nndG«usen 
der Ohren mitelner völligen Taubheit, wurde 
aber nach einer Aderlässe besser. Die zweyte 
Tochter dts Hr». G < - - hatte einen Stre i fa« 
rechten Fusse, welcher ihr sehr schmerzte, s« 
daß sie auf dm Fuß nicht treten konnt«. Die 
Mutter erstarrte vor Schrecken, so daß ihr das 
Kiao wieder vom SHooße rollte, und der 
Strahl schoß durch dos Fenster durch, und 
that sonjien keinen Schaden. Di« Stube und 
Noch us waren voll eice« Rauch« und 
schwkfiichten Gerüche; die Kinder aber find 
all« wieder vslltom«en frisch und g!fund. 

Da die Zeitung nun nicht inm» r was Neu¬ 
es schreiben tan, so hat man fich vorge-
nomMels Auszugswelft s«ogr«phtsch« 
Nachrichttn von andttn Zetzzufügen. 

Aus Kamschaka ein.r k ndsch f̂t bey 
Slberien. 

,Wmn ein Kau tschqdale beyrsthen wil l , 
so sucht ?rfich .i?».« Braut in «inem ben<lchdar, 
ten Dorfe, selten in seinem eign n, aus, und 
wenn er «ine nach seile» Sinn« findet, so ent« 
deckt er stk.e Neigung ihren Ailtern, und bit¬ 
tet sich hie EclMdniß aus/ in ihren Dienst zu 
treten.Diestn Pcobcsi>md hat die Gewohnheit 
unvermeidlich no hwmdig gemacht. Gemel, 
nlglich wird ihm sein Ansuchen zugest^nben, 
und während seinesDienstes sucht er fich dulch 
seine Sorgfalt und EHsigk«lt«l»f das Best« 
«lnzuschn eicheln. Ist nun die Dienstzeit vor¬ 
bey, so bewir ter sich um die Erfüllung seines 
Verlangens. Wenn man nicht mit ih« zufrie¬ 
den ist sogiebtman ihm sein.« Atschlld, mit 
eine« kleinen Geschenk- für seine Dienste; hat 
«sich aber beliebt gemzcht, so ist weit« nichts 



mehr silr ihn zu thun u»«s, als seine B r < « 
nackend auszuziche«. Allein, das ist so leicht 
nicht, als man fich »ob! einbildet. Denn von 
de« Augenblick an, ba der Bräutigam die Er¬ 
laubniß hat, fie auszukleiden, nehmen sie all« 
Welbsleutelm Dorfe in Schutz, ersticken fi« 
fast in Kleidern, ziehen ihr ein Ge«an5üb<« 
das andere an, und umwickeln fie dergestalt 
« l t Fischnetze» und ledernen Riemen, daß fi« 
einer Mumie gleich stehet. Der Bräutigam 
sucht indessen die Zelt abzupassen, und fie al¬ 
lein, ober doch nur in einer kleinen Gesellschaft 
zu fi,dsn,und, wenn esch« glückt, so wirft er 
sich auf si, u»ihr die Netze,Riemen und Bän¬ 
der vom Leibe zu retssen. Wenn dieses die an¬ 
dern Weibspersonen, die zur Wache bey ihr 
find/ sthen, so eilen fie zu» Beystände der 
Braut, und stürzen ohne Barmherzigkeit auf 
ihn los,iiehtn ihn mit denHaaren davon,schla-
gen undzerkr.tzen ihm das Gesicht,, und «lß-
handewchnaMaäe Weise, die fit nur erden¬ 

ken können, ihn in seinem Vorhaben zu hin-
der«. Wen» der Weibspersonen nur » « i g t 
bey der Hand find, so «hält er vielleicht ftin« 
Abficht, und st bald er seine Braut völlig ent¬ 
blößt hat, läuft er von ihr, fie aber ruft ihn mit 
zältlichin Wortey zurück, und sie gehe» « l t 
einander zu Bett,. Sind ab«, ble Beschüß«, 
rinnen der angegriffenen Jungferschaft z« 
zahlreich/ so wird der arm« Bräutigam s o M , 
zerschlagen, und verwundet, b«ß er mit 
Schimpf abziehe» muß, und in langer Jett 
keinen neuen Anfall wagen kan. Diesen ab« 
darf er so oft unternehmen,,« er fich geschickt 
darz» befindet, und ««nehm«! bsueZt es ein 
Jahr, ehe es ihm glücket, ja man hatHumpel 
von eine« der/ Jahre um den Kranz vergeb¬ 
lich gekämpf«, und dabey von den Weibe,» 
so viel erlitten hat, baß er, st. tt des Ehe««»-
«es, ein Krüppel aufZeitlebens wurde. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

I n des pNvtlegirten Verlegers dieser Zeitung, Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung 
in Breßlau, ist zu haben: 

Die Briefe des Genecka. Aus de« Lat<l«isch«n von Johann Franz von Palthen. Erster 
Band. 8vo, Leipzig und Rostock. 1765. «5sgr. 

Johann Ernst GchudertS heilige Rben auf aufferordentliche Fälle, gvo, Halle und Greifs¬ 
walde. 1765. 8 sgr. 

M . Ulban GüNiob ThorsilMibts Versuch einer vollständigen Engelländlschen Freybtnker-
Blbliotheck, in welch« alle Schriften der berühmtesten Freydenker nach ihrem Inhalt und 
Absicht, nebst den Schutzschriften filr bie chrlstl. Religion aufgtstellel werden, i ter Theil, 
8vo, Haue 1765. 23 sgr. 

Bions. Nicolars, neuersfnete mathematische Werkschule ober gründliche Anweisung wie dle 
mathematischen InsttUMtNtennichtakinschiMch und recht zu gebrauchen, sondern auch 
«uf die beste Art zu oerfertigkn, und allzeit in gute« Stande zu erhalten find. Aus dem 
Französische übersitzt, mit Kupf rn. 4to Nürnberg > 765. ; Rthlr. 

Die Braut bis ins Alter. I n der nachdmtlichen Geschichte Jungfer Iulchens aus l * * * von 
ihr selbst in vertraulichen Bri»fen an eine Muhm» beschrieben, zter Theil. 8vo »765.10^ . 
desgleiHenalle; Theile co»pl l Rthlr. ^ 

Dte Breslamscht Gladtgerichte machen hiermit bekannt: daß die zu des verstorbenen 
Iudens Benjamin Isaac Nachverlaffenschvft gehsrlg»Pferde,ne«-llch: >) zwey maußfallene 
Wallachen, 2) zy>«v falben Wallachen, -l) zw,y falben Hengsten, 4 ) ein fuchsfarbener 
Hengst, 5) «in schwarze Waliach, 6) ein schwarz brauner Hengst, 7 ) »in« braune Gtulte, 
8) zwey ftlbeaPfeldt mil weißen Mähnen, auf den 9 Jul i i «.c. früh um loUhr voralhieft-
ge« R^thhaust publtca ümtionis lege, an den Meistbietenden öffentlich verkaufet »erden 
sollen z Wornach sich Kauflustige zu achten: und bezielten Tages vor allhiefige« Stadtgerlch, 
len, in ordentlich« Gttichtsstelle ihr Gebothe abzulegen haben. BreSlauden 29Iun4»765. 



Nl< P«sluujschtGMtzulchte machen ölerhAich bekannt.- b«ß zlM sff nllichm Ver^ 
«uf , diSJohann Giesmün^scholtzisHen,«ufdem H.tz3rb«gegelegenen, mit Na. l i ; ; . 
o?i»ichneten,und aufü; Rthlr. fchw't Courant geuchtlich glwüibigten Hauses, der 30 I u l . 
;oAug.uub27Skpt. a.c. pro Termins lieitataniz «nderaumtt worden, in welchem sich 
"cicame« in orbentlichet^erichtsstelle einfinden, ihr Glboly ablegen, und glu« Ucic«»« in 
^ « m . ulciln. bee ̂ 6j.Älic»riongewärtigen könne. B!t^lau ben28Iun. 1765. 

Es ljlaufder Manllergasse eln z G iven hoch g^uz neu statt gea»<me««s HauS, nebst 
vmen Stuben, Otallung, Wagenplätzm und Weinkeller, aus freyer Hand zu vetk^ufenl 
klebhzber« können sich desfäls bey dem Hen. Runge im Coffeebaum mtlbm und »ähere 
M k u n f t davon erjangtn. ^ . 

Bey dem.Mrstbischöfi. Hoferlchtera«t« zu Breslau, » l rd 2^ luttancigm der sämtlich 
ten Tod ihres BruderS anHein» 

„ gefallene Rittergut PilFniH nochmals valuntarie. «eil in der heutigen Tagefatth sich niemand 
»«meld«!, ausgehothtn, und hierzu ̂ ccmmuzaysden26t«N t. iz.unb2o Iul<h. a.angesetztk 
Wlesls Gut ist auf5i86o Rthl.22sgr. 1 und 1 Halden d'< nach einem Ccpital z 6 pro c««r 
Serechnet, s'llchlllch abgeschätzet worden, und di« diesfällige Taxa istin Can«llaria nachzu¬ 
leben: Vaufiuftlge können sich erwähnten^etzten Tages in hiesiger Amtsftelll früh um y Uhr 
einfinden, ihr l<lcitumzum krorocoU geben, und daS »literę sonach gewärtigen. Bresl«u 
H«n »5 I u n . 1765. ^_______ > » » ^ » « ^ « » > > ^ — . 

Magistratus machet hierdurch 
Ohltlsniß,Änetombi!cke«,e Uhr gefunden und Hieselbst in Curia abgeliefert wordene es hat 
alfd blrjmlge welchen diese Uhr v<rloh«n gegangen, sich » clato binnen 6 Wochen längstens 
atzer den l Aug c. zu Rachhause zu melXn und zu gewärtigen, daß nach oorgangigel hwlHng-
Ilchen l<eZlcin«tj<in ihm solche g^gen Etstattung derHosten werde verabfolget werden, dafer-
Me alm ia besagten Termin« sich niemand melden sollte, oder sein Eigenthum daran nicht 
Rechts erforderlich doliren tönte, sothane Uhr entweder de«j«nlgmHer sie gefunden aufwei, 
tereS Anhalten deFelben wiederum ausgehändiget, oder auch nach Befinden stldigesffintlich 
Ker,kaussl, und das Geld »cl ?io« Vlu5 angewendet werben solle. Breeiau den l ^ Jun . 1765. 

Nachdem aufSr^Königl. Majestät in Preußen, Unsers.allergnäbigsten Königs und 
Herrn allerhöchsten Befehl, in dem hiefigenOberamts-Hauft unten nach der K«us«annsbörse 
zu, «ine Niederlage von ächten Porcellaln, durch bieHonigl. Porcellain-Manufaclur zu Be»< 
W etabjiret worde»», und in solcher Niederlage sich nicht nm allberelts ejn ansehnliche« Vor-
Iath/chön bemahlte« Porcellains befindet und zujeb«r«anns Kauf aufgestellet stehet, ft«-
dern auch alle nur mögliche Alten, faconnitter, »ehl modelllrte», bj»nt und blau bemahlter 
PorceßaiN'Geschlrre unb Sorten in noch stärkerer Quanlttät darinnen, vvn BerilnauS, <b 
weit d« Absatzlbaselbst und nach endern Provinziell es nur zu lassen wird, zu Qebltllung der¬ 
selben sowohl «n ßro, alS en clelail nächstens eintreffen »erden: Als wird solches dem Publtw 
I n b lnFbesbNderetenenMbhabern icht« Porcellsinehletburch öffentlich klmb^gechan, « i t 
bee Nachricht, Haß in obgchachter Konigl. Poecellein-Niederlage auch zugleich besiwde« 
Bestellungen «emachtund von «Hswirtigen Vufgebern,solchedurch ftanqnlrte an den Hsnl«l. 
Rendsnttn be«Nft,e«««in-Manufact«,ff«ffeI2«ebl<l« «vd«MendeBrl<ft«nerlanget««« 

DlesegeUnngen w«dtn WöcheatUcl) dreymai, «tonbtsg«, NiMvochs nnbWnwaeendH Di, 
BeelllaninWilh. Gsnl ieb R « r n » N u ^ n d l u n s a « R l n g « i » H o m l s i h « H « c h , 

M,Sg««ek«,̂ mdH»> auch «uf allen ltt»i«<. P«lU«ttN i» bswl. 


